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BCTYN

KoHTponbHa poboTa 2 npoaoBXye 3HANOMWUTUM CTYOEHTIB
| Kypcy 3 rpaMmaTMyHUM MiHIMYMOM 3 HiMeLbKOT MOBMW.

[Ona BWKOHAHHA KOHTPOMNbLHOI poboTn 2 HeobxigHo
onpautBaTy Taki rpaMaTuUyHi po3ainu 3 nigpy4vyHuka:

1) YyTBOPEHHS, BUKOPUCTaAHHS Ta nepeknag
OIENPUKMETHUKIB  TenepiwHboro 4vacy (Partizip 1) Ta
OiENpPUKMETHUKIB MUHYIoro yacy (Partizip 1l);

2) HEeO3Ha4YeHO-0cobOBUIN 3aMMEHHMK Man;

3) cknagHonigpsaHi pevYeHHs;

4) cknagHoCcypsaOHi pevyeHHs;

5) 3anexHuu iHIHITUB Ta 3anexHi IHIHITUBHI 3BOPOTY;

6) crnoBoTBIp.

KoHTponbHa poboTa cknagaetbca 3 MATM  BapiaHTIB,
KoxXeH BapiaHT 3 10 3aBgaHb. [licns KOHTPONbHUX 3aBAaHb
noaarTbCA TEKCTM ANA 404AaTKOBOIro YNTaHHS.

KOHTPOJIbHA POBOTA 2
BAPIAHT 1

3aBpaHHA 1
[Mepenwite Ta  3anaMm’sitTante Taki crnoBa Ta
CNOBOCMOJSTyHYEHHS A0 TEKCTY:
der Besitzer — BnacHuk
die Lederwarenfabrik — dpabpuka wkipsiHnx Bupobis
die Tatigkeit — gianbHicTb
die Geburtsstadt — micTo HapogKeHHS
die soziale Herkunft — couianbHun cTaH
sich entwickeln (te, t) — possmuBaTUCb
die elterliche Wohnung — 6aTbkiBCbKMIA gim
der Krieg — BinHa
verlassen (ie, a) — nokngaTu
10 fortsetzten (te, t) — npogosxyBaTH
11 kennenlernen (te, t) — 3HanoMUTUCH

OCOoONOOOAPRWN =
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12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26

27
28
29

30
31
32
33
34
35
36

die materielle Not — maTtepianbHa ckpyTa

veranlassen (ie, a) — cnoHykaTu

der Verwandte — poany

die Gewerbeschule — npodecinHa wkona

die Ausbildung — ocsiTta

erhalten (ie, a) — ogepxaTu

formen (te, t) — doopmyBaTn

der Mangel (die -a) — Hegonik

die Dampfmaschine — napoBa maLunHa

der Kreisprozel — umpkynsauis

die Grundlage — ocHoBa

die Arbeitsweise — 3acid poboTu

die Warmekraftmaschine — Tennosun asuryH

der Wirkungsgrad — koeiuieHT KopuCHOI aii

das AbschluRexamen mit — cknacTu BUNYCKHI iCnTn 3

Auszeichung bestehen (a, a) BiZ13HAKOO

die Verbesserung — noninweHHs

der Wasserdampf — BogsiHa napa

das hochgespannte Amiakgas — Bucoko3sapamKeHnm
amiadyHui ras

zu keinem Erfolg fUhren — He npuBoauTM 00 ycnixy

sich Uberzeugen von (Dat.) — nepekoHyBaTh y YOMYCb

der Verbrennungsvorgang — npouec ropiHHS

der Verdichtungsdruck — TMCK CTUCHEHHSA

das Warmegefalle — Tennosun nepenag

erreichen (te, t) — pocsaratu

verlegen (te, t) — 3gincHoBaTH

3aBgaHHA 2

[MpounTanTe TEeKCT | nepeknagite WOro YCHO, MOTIM

nepenuwiTe i Nepeknaaite NMCbMOBO 3arofioBoK Ta absaum 1, 3, 4.

Rudolf Diesel (1858 - 1913) — der erfinder der ersten
Warmekraftmaschine

Rudolf Diesel wurde am 18.Marz 1858 in Paris in der

Familie des Besitzers einer kleinen Lederwarenfabrik geboren.
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Seine spatere Tatigkeit pragte sowohl seine Geburtstadt als
auch seine soziale Herkunft: Damals entwickelte sich Paris zu
einem Zentrum des technischen Fortschritts der europaischen
kapitalistischen Lander.

Schon als Knabe besuchte Diesel sehr oft das alteste
technische Museum Frankreichs, das in der Nahe seiner
elterlichen Wohnung gelegen wurde.

Als seine Familie 1870 wahrend des Deutsch-
Franzosischen Krieges Frankreich verlassen muf3te und nach
London ging, setzte Rudolf Diesel die Museum besuche im
Science Museum fort. Dort lernte er die erste Wattsche
Dampfmaschine und die Lokomotiven von Stephenson und
Trevithick kennen.

Materielle Not veranlal’te die Eltern Diesels, den Sohn
Ende 1870 zu einem Onkel nach Augsburg zu geben. Dieser
Verwandte war Mathematikprofessor. Er schickte Rudolf Diesel
zunachst auf die Gewerbeschule, spater auf die
Industrieschule, wo er durch eine auflerst solide Ausbildung
formte seinen Berufswunsch: er wollte Ingenieur werden. Ab
1875 besuchte er das Munchener Polytechnikum, spater die
Technische Hochschule. In den Vorlesungen bei Professor Carl
Linde lernte Diesel nicht nur die theoretischen und praktischen
Mangel der Dampfmaschine kennen, sondern er wurde auch
mit der Theorie seines Kreisprozesses bekannt. Diese Theorie
hat der Franzose Sadi Garnot (1796 - 1832) entwickelt. Diese
Theorie konnte als Grundlage fur die Arbeitsweise einer
Warmekraftmaschine mit einem hoheren Wirkungsgrad als die
bekannten Dampfmaschinen dienen. Rudolf bestand alle
AbschluRexamen mit Auszeichnung. Danach schickte ihn
Professor Linde im Jahre 1880 in seine Pariser Fabrik als
Ingenieur fur Eismaschinen und als Direktor.

Seit 1883 arbeitete Diesel an der Verbesserung des
Wirkungsgrades einer Dampfmaschine. Dabei benutzte er statt
des Wasserdampfes hochgespanntes Ammoniakgas. Sechs
Jahre intensiver Bemuhungen fuhrten ihn jedoch zu keinem
Erfolg. Er Uberzeugte sich jedoch davon, dall er den
Verbrennungsvorgang in den Zylinder verlegen mufldte. Er
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wollte dabei mit hohen Verdichtungsdricken ein grolles
Warmegefalle erreichen.
3aBaaHHA 3

[MepenuwiTe Ta nMepeknagitTb HaACTYnHi pedYeHHA 3
HEeBM3HAYHO-0COOOBMM 3aMMeHHMKOM “‘man”. [Mam’atanTe, WO
nicnsa “man” npucygok cToiTb y 3-M 0cobi OAHWHM, a PigHOK
MOBOI NepeknagaeTbcs 3-10 0COO60H MHOXMHM.

1 FUr die ErschlieBung der Bodenschatze braucht man
Bergbautechnik und Verkehrstechnik.

2 Hier mul® man ein groldes metallurgisches Kombinat bahnen.

3 Unter der wichtigsten Entdeckungen der Physik des

19.Jahrhunderts kann man die Entdeckung von

Rontgenstrahlen nennen.

Darf man die Aufgaben der MelRgerate registrieren?

In erster Linie hat man schwere Arbeitsvorgange

automatisiert.

6) B S

3aBaaHHA 4

YTBOpITb Big OaHux giecnis gienpukmeTtHukn | (Partizip 1) i
BUKOPUCTOBYMTE 11X 3 IMEHHMKaMn, (K nofaHi y OyXkax.
[Mepeknagite ogepxaHi CriloBOCNONYyYEeHHS.

z.B. durchfuhren (die Forschung) — die durchfuhrende
Forschung — gocnigXeHHs, sike NpoBOAUTLCS.

zerfallen (das Element)
untersuchen (der Stoff)
entstehen (die Frage)
funktionieren (die Station)
auswahlen (das Material)

AR OON -

3aBaaHHA 5

YTBOpPITb Big AaHux giecnis gienpukmeTHukn (Partizip ) i
BUKOPUCTOBYMUTE IX 3 IMEHHMKaMn, (K nofadi y OyXkax.
[Mepeknafite ogepxaHi CrioBOCNONYyYeHH4.



z.B. beginnen (der Versuch) — der begonnene Versuch —
noyaTtun gocnia

hervorrufen (das Interesse)
nutzen (die Technik)
mechanisieren (das Arbeitsmittel)
befordern (das Gut)

bauen (die Dampfmaschine)

AR OWON -

3aBaaHHSA 6
|3 gaHuMx peyeHb BUOEpITb pedYeHHs 3 NigpsaHMM 4Yacy |
nepeknagite pigHOK MOBOIO.

1 Als die Familie 1870 Frankreich verlassen multe, setzte
Rudolf Diesel die Museumbesuche im Science Museum fort.

2 Seit 1883 arbeitete Diesel an der Verbesserung des
Wirkunsgrades einer Dampfmaschine.

3 Er Uberzeugte sich davon, das er den Verbrennugsvorgang
in den Zylinder verlegen mulfte.

3aBpaHHA 7
[MepenuwiTe | Nnepeknagite peYeHHs.

1 Diesel besuchte oft das alteste Museum Frankreichs, das in
der Nahe seiner Wohnung gelegen wurde.

2 Der zweite verbesserte Motor, der den hohen Drucken und
Temperaturen entsprach, entstand im Jahre 1893.

3 Obwohl Gasturbinen “saubere” Maschinen sind, mussen die
Schadstoffe noch wesentlich gesenkt werden.

3aBgaHHA 8
[MepenuwitTe | nepeknagitb pPeyvYeHHa 3  3aneXxHum
IH(PIHITMBOM Ta 3aneXH1MM 3BOPOTOM.

1 Materielle Not veranlaf3te die Eltern Diesel, den Sohn zu
einem Onkel zuschicken.



2 Sie haben eine Versuchsanstalt gebaut, um einen Motor zu
erproben.

3 Ohne die Ergebnisse der Versuche nicht zu veroffentlichen,
kann man die internationalen Kontakten nicht erreichen.

4 Es gelang, zahlreiche Probleme auf dem Gebiet des
Lokomotivbaues zu losen.

3aBaaHHA 9
3HanaiTb y TEKCTI BiANoBiAb HA HACTYMNHI 3annUTaHHS.

1 Wo und wann wurde Rudolf Diesel geboren?

2 Woran arbeitete Diesel?

3 Was benutzte Diesel bei seinen Untersuchungen?

4 Was wollte Diesel mit hohen Verdichtungsdricken erreichen?

3aBaaHHA 10

[lepenuwiTe Ta nepeknagitb MNUCbMOBO peYeHHs Ta
CNOBOCMOJSTYy4EHHS, 3BEPHITb yBary Ha 6araTo3Ha4HICTb
NPUAMEHHKUKIB gegen, in.

1 Er trat gegen meinen Plan auf.

2 Gegen 8 Uhr gehe ich zur Arbeit.

3 In dieser Weise, in der Nacht, im Winter, in einer Woche.
4 Die Versammlung fand in der Aula Statt.

BAPIAHT 2

3aBaaHHA 1

[MepenuuwiTb | 3anam’siTante crioBa Ta CNOBOCMOSTYYEHHS
00 TEKCTY:
einen Beitrag leisten zu (D.) - BHecTn Bknag
sich beteiligen an (D.) — 6patn yyacTb
auf Dampftraktion umstellen — nepesognTn Ha naposy Tary
einen Entwurf ausarbeiten — po3podbuTtn npoekT
zuruckkehren — noseprtaTtucs
eine Eisenbahn anlegen — npoknagysaTu 3ani3HuLUO

OO WN-=-
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7/ im Betrieb nehmen — npunmaTun B ekcnnyaTtadito

8 entwerfen (a, u) — npoekTyBaTK

9 der Vorschlag — nponoauuis

10 der Aufenthalt — nepebyBaHHS

11 bestatigen — nigTBEepaXyBaTtu

12 verbinden (a, u) — 3B’A3yBaTu, 3'’€AHYBaTU

13 Ubereinstimmen — gpomoBnaTUCA

14 zurdckgehen (i, a) — BiGHOCUTUCH

15 entstehen (a, a) — 3’aBnaATUCb

16 im Pferdebetrieb einstellen — nepeBoanTK Ha KiHHY TAry
17 die neunjahrige Bauzeit — pes’aTnpiyHMn TepmiH ByaisHMLTBA
18 einfuhren — BBOAUTH

19 von Beudeutung sein — maTtn 3Ha4YeHHS

20 an der Spitze stehen — ctoaTn Ha Yoni, oyontoBaTn

21 einen Einflul ausuben — matn Bnnus

22 die Veranderung — 3amiHa

23 wirtschaftlich — ekoHOMiIYHMI

24 verkehrspolitisch — TpaHcnopTHO-NONITUYHMIA

25 weitreichend — Benuknu

3aBAaaHHA 2

[MpounTanTe TEeKCT | nepeknagite WOro YCHO, MOTIM
nepenuLliTe i NepeknagiTe NMCbMOBO 3arofioBoK Ta absaumn 2, 3,
5, 6.

Der Deutsche Nationalokonomie und Verkehrspionier
Friedrich List (6.08.1789 — 30.11.1846)

Friedrich List war Wirtschaftstheoretiker und Politiker. Er
hat einen groflen Beitrag zur Ennwicklung des deutschen
Eisenbahnwesens geleistet. Schon als Emigrant in den USA
beteiligte er sich am Bau einer Kohlenbahn. Diese Eisenbahn
wurde als Pferdebahn gebaut. Im Jahre 1831 wurde sie auf
Dampftraktion umgestellt und zahlt zu den ersten
Dampfeisenbahnen der USA.

Als F. List im Jahre 1830 aus der Emigration zuriuckkehrte,
hatte er einen Entwurf des allgemeinen deutschen

9



Eisenbahnsystems ausgearbeitet. Nach seinem Entwurf wurde
die erste deutsche Ferneisenbahn angelegt. Diese Eisenbahn
wurde im Jahre 1839 von Leipzig nach Dresden in Betrieb
genommen. Spater entwarf F. List Eisenbahnplane fur die
deutschen Lander: Bayern, Baden, Hamburg, Preul3en,
Thiringen und Wiurttemberg und unterbreitete Vorschlage zum
Eisenbahnbau in Frankreich, Belgien und Osterreich.

Wahrend des Aufenthalts 1843 in Osterreich bestatigte F.
List, daR Ungarn mit Osterreich durch Eisenbahnlinien
verbinden werden soll. Zu diesem Zweck traf er sich das erste
Mal mit Szechenyi am 31.0Oktober 1844. In diesem und
weiteren neuen Gesprachen Ubereinstimmten die beiden zu
den moglichen Verkehrsentwicklung fur Ungarn.

Die Geschichte des ungarischen Eisenbahnbaues geht auf
das Jahr 1827 zuruck. Zwischen Pest und Debrezen entstand
eine “Holz-Eisenbahn”, die im Pferdebetrieb eingestellt wurde.

Am 1.November 1846 ging die Gesamtstrecke Uber 62,7
km nach neunjahriger Bauzeit in Betrieb.

Im jahre 1931 wurde auf den ungarischen
Eisenbahnstrecken die Dampftraktion eingefuhrt. Diese
Eisenbahnstrecken waren von groRer wirtschaftlicher
Bedeutung. Sie verbanden Rest mit Erdely in Siebenburgen,
und Rest mit Arad und Temesvar. Die beiden
Eisenbahnstrecken liegen im heutigen Rumanien.

Friedrich List stand an der Spitze einer Reihe europaischer
Personlichkeiten des 19.Jahrhunderts. Seine
nationaldkonomoschen und verkehrspolitischen Theorien und
Ziele haben weitreichenden Einflul auf die wirtschaftlichen
veranderungen in seinem Land ausgeubt.

3aBaaHHA 3

[Mepenuwite | nepeknagitb HaCTYMHI  peyeHHA 3
HEBU3HAYHO-0CODOBMM 3aMMeHHMKOM “‘man”. lNMam’atanTte, Wo
nicna “man” npucygok ctoiTe y 3-M 0cobi O4HWHM, a PigHO
MOBOIO nepeknagaeTbest 3-10 0COHBO MHOXUHM.
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Man spricht in den Vorlesungen nur deutsch.

Man soll im Auditorium aufmerksam zuhoren.

An unserer Hochschule will man in diesem Jahr eine Fahrt

nach Kiew organisieren.

4 Man kann die Namen der weltberihmten Wissenschaftler
nennen.

5 An den Fakultaten der Hochschule bildet man Fachleute fur

wichtige Gebiete der Wirtschaft heran.

WN -

3aBaaHHA 4

YTBOPITb Big AaHux gdiecnis  gienpukMeTHukn | i
BUKOPUCTOBYMUTE IX 3 IMEHHMKaMn, ¢gKi nofadi y OyxXkax.
[Nepeknagite ogepxaHi CriloBOCNONYyYEeHHS.

z.B: anwenden (der Stoff) — der anwende Stoff —
MaTepiar, 9Kun 3aCTOCOBYETbLCH.

ausnutzen (die Bodenschatze) —
entwickeln(der Industriezweig) —
lernen (der Sprache) —
projektieren (die Anlage) —
umliegen (das Gebiet) —

AR OWON -

3aBaaHHA 5

YTBOPITH BiA paHux AaiecniB  gienpukMmeTtHukn I i
BUKOPUCTOBYMUTE 11X 3 IMEHHMKaMn, (K nofaHi y OyXkax.
[MepeknagiTb ogepkaHi CrioBOCMNONyYEeHHS.

z.B: bilden (der Satz) — der gebildete Satz — yTBOpeHe
peYeHHs

fordern (das Erdol)

beenden (die Arbeit)
ausnutzen (das Verfahren)
zufuhren (der Strom)
schaffen (die Warmetheorie)

AP WON -
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3aBaaHHSA 6
|3 pgaHMx peyeHb BUBEPITb peYeHHs 3  NigpsSaHUMU
NPUYNHU | NepeKnagiTe PigHOK MOBOIO.

1 Wir wissen, das im periodischen System der Elemente jedes
Element seinen festen Platz hat.

2 Da der Student die Formel nicht genau kannte, machte er
einen Fehler in der Rechnung.

3 Als K.E. Ziolkowski sein 16.Lebensjahr erreichte, schickte
ihn der Vater nach Moskau.

3aBaaHHA 7
[MepenuwiTb | Nepeknagitb HaBeaeHi pevYeHH4.

1 Die Geschichte des ungarischen Eisenbahnbaues, auf
denen Angaben Lists Vorstellungen basierten, geht auf das
Jahr 1827 zuruck.

2 F.List erarbeitete den Plan einer Aktiengesellschaft, die die
Gesamtfinanzierung und Bauausfuhrung der Dampfbahn
realisieren sollte.

3 Ordnen wir Metalle nach ihrer elektrischen Leitfahigkeit, so
erhalten wir die bestimmte Reihenfolge.

3aBaaHHA 8
[Mepenuwite | nepeknagitb pPeyYeHHd 3  3aneXHum
IH(PIHITMBOM Ta 3aneXXHUM iHQIHITUBHUM 3BOPOTOM.

1 Um neue Erdolverkommen zu entdecken, wendet man
moderne Methoden an.

2 Glas kann einen starren Zustand erreichen, ohne es zu
kristallisieren.

3 Erst im 20.Jahrhundert gelang es den Gelehrten, das Atom
zu spalten.

4 Unter Energie versteht man die Fahigkeit, Arbeit zu
verrichten.

3aBgaHHA 9
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3HanaiTb y TEKCTI BiANOBiAb Ha 3annTaHHS.

1 Auf welches Jahr geht die Geschichte des ungarischen
Eisenbahnbaues zurick?
2 Woran beteiligte sich List in den USA?
3aBpgaHHA 10
[Mepenuwite | nepeknagitTb MNUCbMOBO pPEYEHHA Ta
CNOBOCMOSYYEHHs], 3BEPHiITb yBary Ha 6GaraTo3Ha4dHICTb
NPUUMEHHUKIB: in, an.

1 In seiner Schrift “Uber ein Sachsischen Eisenbahnsystem”
entwarf F.List die Grundlage eines deutschen
Eisenbahnnetzes.

In zwei Jahren besuchte F.List Osterreich.

Mein Freund studiert an der Akademie far
Eisenbahntransport.

Er sitzt am Tisch.

Das Bild hangt an der Wand.

Dieses Haus kann man in vier Monaten bauen.

Im nachsten Jahr fahren wir nach Suden.

Im Sommer haben wir einen Urlaub.

W N

coO~NO O~

BAPIAHT 3

3aBaaHHA 1
[MepenuwiTe | 3anamMm’sTante crioBa Ta CIIOBOCMNOSYyYEHHS
0O TEKCTY:
absolvieren (te, t) — 3akiH4yBaTK
ein Interesse zeigen fur (Akk) — BusaBnaTn iHTepec
erhalten (ie, a) — oTpumyBaTtu
tatig sein — npautosatu
die Verteidigung — 3axuct
unter der Leitung arbeiten - npautoBaTy nig KEPIBHULTBOM
verkehren (te, t) — cninkyBaTuca
die Vorlesungen halten — yntatun nekuii
die Lehranstalt — HaB4anbHUI 3aknag,

O©COoONOOOGOTPRWN =
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10 teilnehmen an (Dat) — 6patn y4yacTtb

11 den Doktorgrad erhalten - ogep>xyBatn OOKTOPCbLKY
CTYMiHb

12 einen Beitrag leisten — 3pobuntn BHECOK

13 die Entwicklung — po3BuTokK

14 aufstellen (te, t) — cknagatun

15 auf Grund — Ha OCHOBI

16 die Lucke — kniTka

17 die Existenz — icHyBaHHS

18 die Eigenschaft — o3Haka

19 voraussagen — nepenbayatu

20 einen Weltrum bringen — npuHecTn CBIiTOBY crnasy

3aBgaHHA 2
[MpounTanTe TEeKCT | nepeknagitb WOro YCHO, MOTIM
nepenuLLiTh i nepeknaaiTb NMCbMOBO 3arofioBoK Ta ab3aum 2, 4, 6.

Dmitri lIwanowitsch Mendelejew

D.I. Mendelejew wurde 1834 in der Stadt Tobolsk geboren.
Sein Vater war Gymnasiallehrer. In Sibirien absolvierte Dmitri
lwanowitsch das Gymnasium. Er war sehr begabter Schiuler.
Besonderes Interesse zeigte er fur Mathematik, Physik und
Geschichte.

Seine Hochschulbildung erhielt Mendelejew in Petersburg.
Er studierte Mathematik und Physik. 1855 absolvierte er die
Simferopol und Odessa tatig.

Nach der Verteidigung seiner Magisterdissertation
verbrauchte Mendelejew zwei Jahre im Ausland. In
Deutschland arbeitete er unter der Leitung der berihmten
Gelehrten Bunsen und Kirchhoff und verkehrte mit vielen
anderen Wissenschaftlern.

1863 wurde Mendelejew zum Professor des Petersburger
Technologischen Instituts ernannt, drei Jahre spater hielt er
Vorlesungen in organischer, anorganischer und technischer
Chemie an der Petersburger Universitat. Er unterrichtete auch
an anderen Lehranstalten. In den Jahren 1861 — 1864
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unterrichtete der gro3e Chemiker auch am LIIZT. Er nahm eifrig
an der Schaffung der bekannten Bestushew-Kurse fur Frauen
teil. Im Jahre 1865 erhielt D.l. Mendelejew den Doktorgrad.

Dmitri Iwanowitsch Mendelejew hat einen grof3en Beitrag
zur Entwicklung der einheimlichen Chemie geleistet. 1869
stellte er das Periodensystem der Bauelemente auf und sagte
auf Grund bestehender Lucken im System Existenz und
Eigenschaften damals noch unbekannter Elemente (darunter
Germanium und Gallium) voraus. Das war das Hauptwerk
seines Lebens: “das Periodische System der Elemente”. Dieses
System brachte seinem Namen Weltruhm.

Die Forschungsinteressen des Gelehrten waren eng mit
der Ukraine verbunden. Er unterhielt Beziehungen mit
ukrainischen Chemikern, beteiligte sich aktiv am Ill. Kongref
der Naturwissenschaftler, der im Mai 1871 in Kiew stattfand.

D.I.  Mendelejew leistete zur Entwicklung der
Kohlenindustrie im Donezbecken grolden Beitrag und schrieb
darlber zwei Bucher. In einem dieser Bucher entwarf er die
|ldee der unterirdischen Vergasung der Kohle.

D.lI. Mendelejew beteiligte sich aktiv an der Grundung der
Kiewer Polytechnischen Hochschule. Im Jahre 1903 erfolgte er
unter seinem Vorsitz die erste Abgangsprufung der jungen
Ingenieure der Hochschule.

3aBgaHHA 3

[MepenuwitTe | nepeknagitb HACTYMHI  pPeyeHHa 3
HEBU3HAYHO-0CODOBMM 3aMMeHHMKOM “‘man”. lNMam’atanTte, Wo
nicnsa “man” npucygok ctoiTb y 3-M 0cobi O4HWHM, a PigHO
MOBOIO NnepeknagaeTbest 3-10 0COHBO MHOXMHM.

1 Man kann keinen Strom bekommen.

2 Man hat verschiedene Einrichtungen fur die Erleichterung
der Arbeit verwendet.

3 Auf dieser Maschine darf man Werkstlicke verschiedener

Form bearbeiten.

Alle Erzeugnisse soll man auf Gute Uberprufen.

Diesen Bahnhof baute man im vorigen Jahr.

(@)
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3aBaaHHA 4

YTBOPITb Big AaHux gdiecnis  gienpukMeTHukn | i
BUKOPUCTOBYMUTE IX 3 IMEHHMKaMn, dKi nofadi y OyXkax.
[Nepeknagite ogepxaHi CriloBOCNONYyYEeHHS.

z.B: besprechen (die Frage) — die besprechende Frage —
MUTaHHS, sike 0BroBOPHOETLCS
untersuchen (der Strom)
ableiten (die Warme)
prufen (die Elektrolok)
kontrollieren (die Apparatur)
durchfuhren (das Experiment)

AP WON -

3aBaaHHA 5

YTBOPITE Big AaHux AaiecrniB  gienpukMeTHukn Il i
BUKOPUCTOBYMUTE 1X 3 IMEHHUKaMu, SKi nogaHi y OyxXkax.
[MepeknagiTe ogep>aHi CroBOCMOSTyYEHHS.

z.B: erhalten (das Ergebnis) — das erhaltene Ergebnis —
odepXaHumn pesynbTar

elektrifizieren (die Strecke)
entwickeln (das Gerat)
schaffen (das Rechenzentrum)
aufnehmen (die Radlast)

|0sen (das Problem)

AP OWON -

3aBpaHHA 6
|3 gaHuX peyeHb BUOEpPITb peveHHs 3 NigPSAHUM YMOBHUM
| nepeknagitTe PigHOK MOBOHO.

1 Da er sich zur Prufung gut vorbereiten wollte, arbeitete er
jeden Tag im Lesesaal.

2 Will man einen neuen Werkstoff anwenden, so mul® man
zuerst seine Eigenschaften prufen.
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3

Seitdem der Gelehrte diese Forschung begonnen hatte,
machte er einige wichtige Entdeckungen.

3aBgaHHA 7

W N

[MepenuwiTb | Nnepeknagitb HaBeaeHi pevYeHH4.

Indem der englische Gelehrte Markwell die Natur der
Lichtstrahlen erforschte, stellte er fest, dal® es in der Natur
verschiedene Wellen gibt.

Man fragte ihn, ob er schon die Prufungen abgelegt hat.

Im Innern des Kopfes hatte der Roboter ein besonderes
Organ, das den ganzen Machanismus steuerte.

3aBgaHHA 8

[Mepenuwite | nepeknagitb pPeyYeHHd 3 3aneXHum

iIH(PIHITMBOM Ta 3aneXHUM iHIHITUBHUM 3BOPOTOM.

1

A~ W

Es gelang dem jungen Fachmann, die erste komplizierte
Aufgabe zu losen.

Die chemische Prufung hat das Ziel, die Zusammensetzung
der Stoffe zu bestimmen.

Statt Metalle zu verbrauchen, verwendet man Kunststoffe.
Um notige Information zu bearbeiten, baute man ein
Rechenzentrum.

3aBgaHHA 9

WN -

3HanaiTb Yy TEKCTI BiANOBIAb HA 3anUTaHHA.

Wo absolvierte D.I. Mendelejew das Gymnasium?

Mit wem verkehrte D.l. Mendelejew in Deutschland?
Welchen Beitrag hat D.l. Mendelejew zur Entwicklung der
einheimlichen Chemie geleistet?

In welchen Jahren unterrichtete der gro3e Chemiker am
LIIZT?

3aBgaHHA 10
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[Mepenuwite | nepeknagitb MUCbMOBO pPeYeHHda Ta

CINOBOCIMOSYYEHHs1, 3BEPHiITb yBary Ha 6GaraTo3Ha4yHICTb
npunMeHHuKiB: Uber, nach.

1
2

3
4
)

Das Bild hangt iber dem Klavier.
In unserer Zeit spricht man viel Uber das Leben auf anderen
Planeten.
Diese Bauarbeiten kosten tuber tausend Mark.
Im Sommer werden wir nach Kiew fahren.
Nach dem Plan, nach einem Jahr, nach meiner Meinung,
uber zwei Jahre, uber eine breite Stralle.
BAPIAHT 4

3aBpgaHHA 1

[MepenuwiTe i 3anamMm’saTante crioBa Ta CIIOBOCMNOSYyYEHHS

[0 TEKCTY:

OCOoONOOOGOAPRWN =

verleben (te, t) — xxutu

die Kindheit — auTnHCTBO

mit Auszeichnung abschliel3en — 3akiH4yBaTK 3 BiA3HaKOM

zahlen (te, t) — HanexaTn 4O Yorocb

beruhmt — Bigomun

der Wissenschaftler — BueHnu

das Eisenbahnwesen — 3anisHn4HMn TpaHcnopT

der Verkehrsweg — wnsax cnonyyeHHd

immatrikulieren — 3a4ncniosaTu

leiten — kepyBaTn

der Weltkrieg — cBiTOBa BilHa

die Zweigbahn — gBokoninHa 3anisHuus

sich widmen (te, t) — npuceayyBaTu

die Wieder-Ingangsetzung — BigHOBSIEHHSA | 3anycK B
eKcnsiyaTtau,ito

das Akademiemitglied — uneH akagemii

die Werkbahn — nig’iaHa mepexa 3anisHuub

der Ratschlag — nopaga

die Gestaltung — doopmyBaHHs

das Forschungsinstitut — gocnigHuim iHCTUTYT

die Leistung ubernehmen (a, 0) — npurmaTn KepiBHULTBO

die komplexe Entwicklung — komnnekcHnn po3BnToK
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22 veroffentlichen (te, t) — nybnikysaTtu

23 untersuchen (te, t) — gocnigxysatu

24 das Ergebnis — pesynbTar

25 ernennen (te, t) — Ha3uMBaTn

26 herausgeben (a,e) — gpykysatu

27 der international anerkannte Name - MixkHapogHO BM3HaHe
iM's

3aBaaHHA 2
[MpounTante TEKCT | nepeknagite WOro YCHO, MOTIM
nepenuwiTe i Nepeknaaite NMCbMOBO 3arofioBoOK Ta ab3aum 2, 4, 6.

Pionier des Eisenbahnwesens Wladimir Nikolajewitsch
Obraszow (1874 - 1949)

Zu einem der beruhmtesten Wissenschaftlern und
Ingenieuren des Eisenbahnwesens zahlt man W.N. Obraszow.
Wiladimir Nikolajewitsch wurde am 18.Juni 1874 in Nikolajew
geboren. In dieser Stadt verlebte er Kindheit und Schuljahre.
Das Gymnasium schlof} er mit Auszeichnung ab.

Im Jahre 1892 wurde W. N. Obraszow als Student am
Petersburger Institut fur Ingenieure der Verkehrswege
immatrikuliert. In den Jahren vor dem 1.Weltkrieg leitete er den
Bau einiger Zweigbahnen. Nach der Revolution widmete er sich
tatkraftig der Wieder-Ingangsetzung des Verkehrswesens. Er
wurde Mitglied des Komitees zur Rekonstruktion des
Verkehrswesens.

Der Eisenbahnwissenschaftler schrieb Uber Bau und
Technologie von Werkbahnen und gab Ratschlage fur ihre
Gestaltung. Seit 1936 war W.N. Obraszow Leiter des
Forschungsinstituts fur Eisenbahntransport. Seit 1939 wurde er
als ordentliches Mitglied der Akademie der Wissenschaft. Er
ubernahm die Leitung der neu gebildeten Akademie-Sektion fur
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Transport. Hier widmete sich Wladimir Nikolajewitsch vor allem
Dingen der komplexen Entwicklung des Verkehrswesens.

Im Jahre 1950 veroffentlichte er die Arbeit “Grunlegende
Prinzipien fur den Ausbau des Verkehrswesens”. Schon in den
ersten Jahren des Grof3en Vaterlandischen Krieges untersuchte
Obraszow diese Thematik umfassend und veroffentlichte das
Ergebnis im Jahre 1943 in der Zeitschrift “Eisenbahntransport”.
Ferner beschaftigte sich Akademiemitglied Obraszow mit der
Wiederherrstellung der Verkehrswege und wurde zum
Generaldirektor des Transports 1.Ranges ernannt. Im
Nachkriegsjahr erschien Obraszows Arbeit “Zur Frage der
komplexen Theorie des Verkehrs”.

Gemeinsam mit einem seiner Schuler gab er ein Lehrbuch
far technische Eisenbahnhochschulen: “Der Wasser-Luft-Kraft-
Stadt-und Werkverkehr” heraus. WIladimir Nikolajewitsch
Obraszow wurde als Theoretiker, Gelehrter, wissenschaftlicher
Gutachter und Fachberater einen international anerkannten
Namen erworben. Er starb am 28.November 1949.

3aBaaHHA 3

[Mepenuwite | nepeknagitb HACTYMHI  pPeyeHHa 3
HEeBM3Ha4YHO-0COOOBMM 3aMMeHHUKoM “man”. [lam’atanTte, WO
nicnsa “man” npucygok ctoiTb y 3-M 0cobi OAHWHM, a PigHOK
MOBOI nepeknagaeTbcst 3-10 0COO60H MHOXMHM.

1 W.N. Obraszow zahlt man zu den bekanntesten
Wissenschaftlern des Eisenbahnwesens.

2 Man sollte technische Ausrustung im Verkehrswesen
erreichen.

3 Diese Strecke baute man unter schwierigen Bedingungen.

4 Die Baukosten kann man wesentlich senken.

5 Den Versuch hat man um 3 Uhr begonnen.

3aBpaHHA 4

YTBOpPITL Bigd AaHux aiecnis gienpukmeTHuk (Partizip 1) i
BUKOPUCTOBYMTE IX 3 IMEHHMKaMn, dKi nofadi y OyXkax.
[Nepeknagite oaepxaHi CriloBOCNONYyYeHHS.
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z.B: erfullen (die Aufgabe) — die erfullende Aufgabe —
3aBAaHHS, sIKe BUKOHYETbLCS

ausarbeiten (das Projekt)
verlegen (die Eisenbahnlinie)
laufen (die Reparatur)
realisieren (die MalRnahmen)
schreiben (die Diplomarbeit)

AR OWON -

3aBoaHHA 5

YTBOpITb Big AaHux giecniB gienpukmeTHukn (Partizipll) i
BUKOPUCTOBYMUTE IX 3 IMEHHMKaMn, (K nofaHi y OyXkKax.
[MepeknagiTe ogep>aHi CroBOCMOSTyYEHHA.

z.B: vorsehen (der Plan) — der vorgesehene Plan -
nepeabayvyeHun nnaH

immatrikulieren (der Student)
abschlief3en (die Ausbildung)
geben (der Ratschlag)

bilden (die Sektion)
veroffentlichen (das Ergebnis)

AP OWON -

3aBaaHHA 6
I3 pgaHMx peyveHb BUOEPITb pedvYeHHss 3  nigpsagHUM
O3HavanbLHUM i NepeknagitTe PigHOK MOBOIO.

1 Der Betrieb, dessen Produktion sehr bekannt ist, liegt im
Osten der Ukraine.

2 Die Wissenschaftler haben grol3e Erfolge erreicht, denn sie
bekommen allseitige Hilfe.

3 Der Mensch mul} die Gesetze beherrsehen, nach denen
sich die Natur entwickelt.
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3aBpaHHA 7
[MepenuwiTb | Nnepeknagite peYeHHs.

1 Die Menschen kampfen fur den Frieden, damit die ganze
Menschheit glucklich und ruhig lebten mulfd.

2 Da synthetische Stoffe gute Eigenschaften haben, finden sie
eine breite Anwendung in der Industrie.

3 Seitdem der Gelehrte diese forschungsarbeit begonnen
hatte, machte er einige wichtige Entdeckungen.

3aBaaHHA 8
Mepenuwite | nepeknagitb pPeYeHHA 3 3aneXHum
IHPIHITBOM Ta 3aneXHUM IHQIHITUBHUM 3BOPOTOM.

1 Man kann nicht grol3e Erfolge erzielen, ohne die moderne
Technik anzuwenden

2 W.N. Obraszow hatte die Absicht, seine Arbeit Uber die
weitere Entwicklung des Verkehrswesens zu veroffentlichen.

3 Um die Ergebnisse zu veroffentlichen, muld man den
Versuch vielmal wiederholen.

4 In dieser Bibliothek haben die Studenten die Moglichkeit, die
technische Literatur zu bekommen.

3aBOaHHA 9
3HanaiTb y TEKCTI BiANOBiAb Ha 3anunTaHHS.

1 Wann und wo wurde W.N. Obraszow geboren?
2 Seit wann war W.N. Obraszow Leiter des
Forschungsinstituts fur Eisenbahntransport.

3aBgaHHA 10
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[Mepenuwite | nepeknagitb MUCbMOBO pPeYeHHda Ta
CNOBOCMOJSTYy4EHHS, 3BEPHITb yBary Ha 6araTo3Ha4HICTb
npunMeHHuKIB: um und fur.

1 Um Charkow gibt es viele Parks.

2 Die Geschwindigkeit steigert um 10%.

3 Fur seine Entdeckung hat der Gelehrte die Anerkennung in
der ganzen Welt erworben.

Dieses Kraftwerk liefert Strom fur das ganze Gebiet.

Um 3 Uhr, fur 5 DM, um 10 Jahre alter.

(G) I -

BAPIAHT 5

3aBaaHHA 1

[MepenuwitTe i 3anam’aTanTe cnoBa Ta CITIOBOCMOYyYEHHS
00 TEKCTY:
mit Recht — no npasy
die Weltraumfahrt — kocmivyHnin nonit
die wissenschaftliche Grundlage — HaykoBa ocHOBa
erreichen (te, t) — mocaratn
unerschutterlich — HenoxuTHO
zuruckkehren — noseprtaTmch
die Prufung bestehen (a, a) — ButpumyBatu icnut
tatig sein — npautosatn
an die Forschung arbeiten — npautoBaTt Hag

AOCNIOXXEHHAM

OCoONOOOAPRWN =

10 Ubersiedeln (te, t) — nepecenaTncb

11 die Bedingung — ymoBa

12 zum ersten Mal — Bnepuie

13 die Hochstgeschwindigkeit — makcumanbHa WBUAKICTb
14 angeben (a, €) — npuBoanNTH

15 darstellen (te, t) — aBnaTn coboto
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16 weiterentwickeln (te, t) — yngockoHanioBaTu

17 die Verwendungsmaoglichkeit — MOXnMBICTb BUKOPUCTAHHS

18 der flussige Raketenstoff — pigke pakeTHe nanueo

19 die Brennkammerwandung — cTiHa Kamepu BHYTPILLHLOrO
3ropaHHs

20 darunter — B TOMy 4ucni

21 der kunstliche Erdsatellit — wTy4HMn cynyTHUK

22 die interplanetare Station — mixknnaHeTHa cTaHuig

23 das Weltraumschiff — kocmiyHnin kopabensb

24 die Forderung der Treibstoffe — nogaya nanbHoro

25 die Flussigkeitskuhlung — pignHa oxonomxeHHs

3aBaaHHA 2
[MpounTante TEKCT | nepeknagite WOro YCHO, MOTIM
nepenuLliTb | NepeknagiTb NMCbMOBO 3arofoBok Ta absaum 1, 3.

K.E. Ziolkowski (1857 - 1935)

Ziolkowski wurde 1857 geboren. Sein Vater war Forster in
Ishewskoje. Er zeigte sich schon friuh als aulerordentlich
begabt. Als er sein 16.Lebensjahr erreichte, schickte ihn der
Vater nach Moskau. Sein Wille und Streben nach
wissenschaftlichen Kenntnissen war unerschutterlich. Er kehrte
nach Hause zurlick und bestand die Lehrerprufung fur die
Kreisschule.

Wahrend er als Physik- und Mathematiklehrer in Borowsk
tatig war, arbeitete er angestrengt an seinen Forschungen. Seit
Ziolkowski nach Kaluga Ubergesiedelt war, wurden die
Bedingungen fur seine wissenschaftliche Arbeit etwas
gunstiger.

Im Jahre 1903 erschien seine Arbeit “Erforschung des
Weltraums mittels Raketenflugkorper”. Hier gab der Gelehrte
zum ersten Mal die Grundformel fur die Hochstgeschwindigkeit
einer Rakets im luftfreien Raum an. Diese Arbeit stellt die erste
Veroffentlichung Uber die wissenschaftliche Raumfahr dar.
Allmahlig Jahr entwickelte Ziolkowski die Theorie des
Raketenfluges weiter. Er wies erstmalig auf die

24



Verwendungsmoglichkeit fur flussige Raketentreibstoffe hin,
beschrieb die Forderung der Treibstoffe durch ein
Pumpensystem, erfand die Flussigkeitskuhlung far die
Brennkammerwandung. Ziolkowski gehoren manche geniale
ldeen, darunter auch die Idee, kunstliche Erdsatelliten als
interplanetare Stationen fur Weltraumschiffe zu benutzen.

Ziolkowski schrieb insgesamt 580 Arbeiten. Der
Lebensabend dieses Forschergenies wurde zur Blltezeit
seines Schaffens.

3aBaaHHA 3

[Mepenuwite | nepeknagitb HACTYMHI  peyeHHa 3
HEBU3HAYHO-0CODOBUM 3aMMeHHMKOM “‘man”. [Mlam’aTanTte, Wo
nicnsa “man” npucygok cToiTb y 3-M 0cobi OAHWHM, a PigHOK
MOBOIO nepeknagaeTbes 3-10 0COHBO0 MHOXUHM.

Man soll hohere Effektivitat im Verkehrswesen erreichen.
Diese Strecke elektrifiziert man im nachsten Jahr.

Man verbesserte die technische Ausrustung.

Unter diesen Bedingungen durfte man die neue Methode
nicht einfuhren.

5 Man hat standig die Produktion von Fahrzeugen erhonht.

A OWON -

3aBaaHHA 4

YTBOpPITL Big AaHux piecnis gienpukmeTHuk (Partizip 1) i
BUKOPUCTOBYMUTE 11X 3 IMEHHMKaMn, (K nofaHi y OyXkax.
[MepeknagiTb ogepkaHi CrioBOCMNONyYEeHHS.

z.B: schaffen (die Grundlage) — die schaffende Grundlage —
OCHOBAa, ika YTBOPHETLCS

entwickeln (die Theorie)

erfinden (die FlUussigkeitskihlung)
prufen (die Maschine)

steigen (die Geschwindigkeit)
beenden (das Experiment)

AP WON -

25



3aBaaHHA 5

YTBOpITb Big AaHux giecniB gienpukmeTHukn (Partizipll) i
BUKOPUCTOBYMUTE IX 3 IMEHHMKaMn, sSKi nofadi y OyXkax.
[Nepeknagite ogepxaHi CriloBOCNONYyYeHH4.

z.B:anschliel3en (die Spannungsquelle) -  die
angeschlossene Spannungsquelle — nigknioyeHe mxepeno
Hanpyru

flieRen (der Strom)
einsetzen (der Metall)
erreichen (das Ziel)
herstellen (der Draht)
benutzen (die Ultraschale)

AL WON -

3aBaaHHA 6
I3 gaHux peyeHb BUOEPITb pedyeHHs 3 NigpagHAM

O3HavanbLHUM i Nepeknagite PigHOK MOBOIO.

1 Je intensiver die Strahlung ist, desto starker leuchtet die
Platte auf.

2 In dem man Radar benutzt, kann man Flugzeuge von
Hunderten Kilometer nachweisen.

3 Das Forschungsinstitut, in dem man die Versuche der neuen
Flugzeugmotoren durchfuhrt, ist weit bekannt.

3aBaaHHA 7
[MepenuwiTb | Nnepeknagite peYeHHs.

1 Als Ziolkowski aus Moskau zurtuckgekehrt war, bestand er
die Lehrprufung fur die Kreisschule.

2 K.E. Ziolkowski wurde nach einer Krankheit halbtaub, so daf}
er die Schule nicht mehr besuchen konnte.

3 Alles, was der Gelehrte vorausgesagt hatte, war durch die
Wissenschaft bestatigt.

3aBgaHHA 8
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[Mepenuwite | nepeknagitb pPeyYeHHd 3 3aneXHum
IH(PIHITMBOM Ta 3aneXXHUM iHQIHITUBHUM 3BOPOTOM.

1 Um Metallkdrper zu prufen, benutzt man weitgehend den
Ultraschall.

2 Ilch habe das Gluck, diesen beruhmten Gelehrten
kennenzulernen.

3 D.I. Mendelejew hatte die Grunden, alle damals bekannten
chemischen Elemente zu klassifizieren.

4 Ohne die Gesetze der Natur zu erkennen, kann man nicht
die Naturerscheinungen grindlich erforschen.

3aBaaHHA 9
3HanaiTb y TEKCTI BigMNOBiAb Ha 3annTaHHA.

1 Was schuf K.E. Ziolkowski?

2 Wann arbeitete Ziolkowski an seinen Forschungen?

3 Was stellt die Arbeit “Erforschung des Weltraums mittels
Raketenflugkorper dar?”

3aBpaHHA 10

[Mepenuwite | nepeknagitTb MNUCbMOBO pPEYEHHA Ta
CINOBOCIOJSTYHYEHHsl, 3BEpHiTb yBary Ha 6GaraTo3Ha4dHICTb
NPUUMEHHKKIB: von, durch.

1 Durch diesen Versuch hat der Gelehrte einen guten
Ergebnis erhalten.

Durch den Damm dringt Wasser.

Man spricht viel von der Erfindung.

Dieser Entwurf war von den Studenten erfullt.

Die Werke von T.G. Schewtschenko; der Zug von Kiew; der
Brief vom Bruder; vom Baum fallen; durch die Luft; durch
den Wald.

AR WON

Die Texte zum Hauslekture
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Ein Besuch im Deutschen Museum

Dieses Jahr feiert es seinen 100sten Geburtstag: Das
Deutsche Museum in Munchen. Es ist eines der bedeutendsten
naturwissenschaftlich-technischen Museen weltweit, mit einer
Ausstellungsflache von uber 50.000 Quadratmetern und vielen
wertvollen technischen und naturwissenschaftlichen
Originalexponaten.

Damit ist es aber nicht nur eines der grof3ten Museen der
Welt, sondern mit 1,3 Millionen Besuchern jahrlich auch eines
der ergolgreichsten. Es vermittelt auf spannende und populare
Weise die technisch-naturwissenschaftlichen Errungenschaften
der letzten 100 Jahre wund den damit verbundenen
gesellschaftlichen Wandel.

100 spannende Jahre

1903 wurde das “Deutsche Museum von Meisterwerken
der Naturwissenschaft und Technik” von dem Ingenieur Oskar
von Miller gegrundet. 1925 wurde der Neubau des Deutschen
Museums auf einer Sandbank des Flusses Isar, der
“Miseuminsel”, eingeweiht.

Der Aufbau und viele didaktische Erfindungen des
Museums gelten als genial. Eine Wertneuheit ist zum Beispiel
das Projektionsplanetarium. Grof3en Eindruck auf die Besucher
machen das Bergwerk und die begehbaren Schiffsdecks, die
Laboratorien in OriginalgroRe und die Gemalde. Es werden
auch viele GrolRexponate ausgestellt, so das Unterseeboot U1,
das Flugboot Dornier Wal und eine Reihe weiterer Schiffe,
Lokomotiven und Flugzeuge. 1931 konnte man hier die erste
Fernsehsendung sehen. Aus aller Welt kamen Besucher auf die
Museuminsel.

Im zweiten Weltkrieg wurde das Museum zerstort, und es
war viel Arbeit alles wieder aufzubauen. 1965 war der Aufbau
vorerst abgeschlossen, aber das Museum wird immer wieder
dem wissenschaftlichen und technischen Wandel angepasst. In
den letzten Jahren wurde nocheine Flugwerft eroffnet sowie
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eine Zweigstelle in Bonn zum Thema: “Wissenschaft und
Technik nach 1945”. In diesem Jahr sollauRerdem noch ein
Verkehrsmuseum eroffnet werden.

Wo die Liebe zur Technik geboren wird

Das Museum ist sehr grol3, und an einem Tag kann man
gar nicht alles sehen: alte Autos, Motorrader, Schiffe und
Flugzeuge, darunter auch seltsame wie zum Beispiel einen
Zeppelin. Auch die Nachbildung des Flugapparats, mit dem
Otto Lilienthal seit 1891 seine Flugversuche unternommen hat,
befindet sich dort.

Besonders interessant ist die Abteilung Physik. Hier kann
man viele Sachen ausprobieren: Wie entsteht Elektrizitat, was
ist Wasserkraut, wie funktioniert eine Lampe oder eine
Batterie? Auf diese und viele andere Fragen bekommt man hier
eine Antwort. Man kann an Knopfen drehen und Versuche
anstellen. Besonders beeindruckend ist der “Faradaysche
Kafig”. Manchmal klettert ein Mann in diesen runden Kasten
aus Metall. Dann wird starker Strom auf den Kafig geleitet. Aber
dem Mann passiert nichts. Der Strom ist um den Kafig
herumgegangen. Das ist auch der Grund, warum man bei
einem Gewitter in einem Auto am sichersten ist.

Noch vieles mehr kdnnte man Uber das Deutsche Museum
erzahlen, z.B. Uber die Sammlung von Musikinstrumenten,
alten und neuen Telefonen, Schreibmaschinen und Computern.
Man endeckt, wie interessant Technik und Naturwissenschaft
sein konnen. Ohne die Technik kdnnen wir heute fast gar nicht
mehr leben. Aber es ist gut, sie besser zu verstehen. Und dafur
ist ein Museum ja da.

Das Wessen und die Bedeutung der Mikroelektronik

1 Die Mikroelektronik ist ein wichtiges Element des
wissenschaftlichen Fortschritts. Die Funktionselemente sind
untrennbar  miteinander  verbunden. Hochintegrierte
Festkorperschaltkreise werden in groen Stuckzahlen und zu
niedrigen Preisen produziert. Ein Silizium-Scheibchen enthalt
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tausende Transistoren. . Die Zuverlassigkeit der Schaltungen
wird durch neue Technologien gesteigert. Der Aufwand an
Werkliche Kostensenkung je Transistor. Die Mikroelektronik
verursacht soziale und okonomische Wirkungen. Der Einsatz
der Mikroelektronik fuhrt Zu Senkungen des
Arbeitszeitaufwandes. Der Energieverbrauch wird verringert.
Die Einsparung von Arbeitskraften durch die Mikroelektronik ist
von aullerordentlicher Bedeutung fur die Volkswirtschaft.
Anderen Zweigen der Volkswirtschaft werden dadurch
notwendige Reserven zugefuhrt. Die Mikroelektronik beeinfluf3t
wesentlich die Meltechnik. Der Mensch wird von einigen
Kontroll- und  Steuerfunktionen entlastet. Man erhalt
zuverlassigere und genauere Melwerte. Die Rechentechnik
unterstutzt den Menschen. Die Herstellungsverfahren fur
integrierte Schaltkreise ermdoglichen, auf einem Halbleiterchip
von wenigen Quadratmillimetern einige 10 000 bis 100 000
Transistoren unterzubringen.

Unter Mikroelektronik versteht man die Entwicklungsstufe
der Elektronik, bei der alle oder ein Teil der Funktionselemente
auf kleinstem Raum eines Tragermaterials untrennbar
miteinander verbunden sind.

Durch die faszinierenden Fortschritte der
Halbleitertechnologie ist es gelungen, hochintegrierte
Festkorperschaltkreise in grof’en Stuckzahlen und zu niedrigen
Preisen zu produzieren. So enthalt ein Silizium-Scheibchen von
0,2 cm? Grundflache tausende zu einer Funktionseinheit
verknUpfte Transistoren. Das bedeutet eine enorme Volumen-
und Gewichtsverminderung fur Schaltungen, verbunden mit
gesteigerter Zuverlassigkeit und Funktionssicherheit durch
neue Technologien und Schaltungserweiterungen. Gegenuber
diskreten  Schaltungen ergibt sich eine wesentliche
Kostensenkung je Transistor. Hinzu kommen die bedeutende
Verringerung des Aufwandes an  Werkstoffen und
Konstruktionsmaterialien fur die Bauelemente und eine
Einsparung im Energieverbrauch um den Faktor 10 bis 100.

Die Mikroelektronik verschiebt die Relationen zwischen
dem technisch Realisierbaren und dem wirtschaftlich

30



Vertretbaren zugunsten neuer Moglichkeiten fur Steuer- und
Automatisierungseinrichtungen und die rechnergestitze
Bearbeitung von Prozessen und Problemen, die einer
Digitalisierung zuganglich sind.

Die Mikroelektronik wird zu einem bedeutenden
Wachstumsfaktor der Volkswirtschaft, uberdies kann sie auch
zu einem entscheidenden forschungstechnologischen Mittel
entwickeln.

In allen Landern bildet die Mikroelektronik ein wichtiges
Element des wissenschaftlich-technischen Fortschritts. Die
Einsparung von Arbeitskraften durch die Mikroelektronik als
Automatisierungs- und Rationalisierungsmittel setzt fur andere
Zweige der Volkswirtschaft notwendige Reserven frei.

Die Mikroelektronik eroffnet neue Perspektiven, den
Menschen von sich wiederholenden Steuer-, Kontroll- und
Uberwachungsfunktionen energetischer und informationeller
Prozesse weiter in einem bisher nicht bekannten bzw. Aus
okonomischen, zeitlichen oder technischen Granden nicht
realisierbaren Mall zu entlasten.  Mikroelektronische
Steuerungen werden mechanische, insbesondere
feinmechanische Steuerungen ersetzen. Das fuhrt zu
spurbaren Senkungen des Arbeitszeitaufwandes und des
Materialeinsatzes, ja sogar zu Strukturveranderungen auf der
Ebene von Industriezweigen. Der Einsatz der Mikroelektronik
im Maschinenbau wird voraussichtlich eine ahnliche Bedeutung
erlangen, wie der Ubergang von der Transmission zum
Einzelnantrieb durch Elektromotoren.

Die Mikroelektronik wird die Melitechnik in den
Laboratorien der naturwissenschaftlichen, medizinischen und
technischen Grundlagen- und Anwendungsforschung
wesentlich  beeinflussen und die Wissenschaftler und
wissenschaftlich-technischen Mitarbeiter von Routineaufgaben
entlasten sowie zuverlassigere und genauere Melwerte
bereitstellen; komplexe Melaufgaben lassen sich erst dann
umfassender und mit der erforderlichen Geschwindigkeit
durchfuhren.
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Programmieren in einer Maschienensprache

Das Programmieren in der Maschinensprache eines
Mikroprozessors stellt die niedrigste Stufe der
Programmentwicklung dar. Das Maschinenprogramm ist eine
Folge von Maschinenbefehlen — es ist eine Folge von binar,
oktal oder hexadezimal dargestellen Zahlen oder Kodes.
Besondere Aufmerksamkeit beansprucht unter anderem,
verursacht mit durch die unterschiedlichen Befehlsformate, die
Bestimmung von Adressen und ihre Korrektur, wenn bei der
Testung oder Erprobung des Programms Befehle eingefugt
oder gestrichen werden.

Der Programmierung in der Maschinensprache sind
Grenzen im Programmumfang gesetzt; praktisch handhabbar
ist die Programmierung im Maschinenkode bis etwa 250 byte
(100 bis 200 Befehle). Bei Antwendung der
Unterprogrammtechnik und vorausgesetzt, dal} Daten-Tabellen
fest einzuspeichern sind, konnen in der Maschinensprache 1
bis 3 Kbyte PROM-Kapazitat belegt und beherrscht werden.
Dem Nachteil der muhsamen Kodierung und Fehlerbeseitigung
steht gegenuber, ohne grolRere hard- und softwareseitige
Voraussetzungen bei etwas Geduld und Ubung zu kiirzeren

und schnelleren Programmen - im Vergleich zum
Programmieren in hoheren Programmiersprachen - zu
gelangen. Die einige Voraussetzung ist, dal}

schaltungstechnisch oder durch ein kleines speicherresidentes
Programm die Moglichkeit zum Aufruf einzelner Speicherzellen
und zum Laden Uber ein Tastenfeld o0.a. geschaffen ist.

Das Programmieren unmittelbar im binaren
Maschinenkode ist unubersichtlich, zeitaufwendig und
fehleranfallig. Wesentlich gunstiger gestaltet sich das
Programmieren im hexadezimalen Maschinenkode, die Bit Dy
... D; werden durch die hexadezimale Ziffer S; und die Bit Dy ...
D7 durch S; dargestellt. Dazu sollte als personliches Hilfsmittel
fur den ausgewahlten Prozessortyp eine “vollstandige”
Befehlsliste im Sinne der Erfassung aller moglichen
Befehlskombinationen angefertigt werden, in die nur der
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hexadezimale Maschinenkode aufzunehmen ist. Ein anderer
Weg besteht darin, fur Befehlsgruppen zum ausgewahliten
Mikroprozessortyp matrixartige Tabellen, die ein relativ
einfaches Programmieren im hexadezimalen Maschinenkode
gestatten, zu erstellen. Fir das Umsetzen dezimaler in
hexadezimale Zahlen (fur Adressen) oder binar kodierte
Dezimalzahlen (BCD-Kode, fur Operanden arithmetischer
Operationen) ist die Verwendung von Tasbellen zweckmalig.
Die auf zwei Ziffern je Byte reduzierte Darstellung spart Zeit
und vermindert die Fehlerrate. Eine Kodeumsetzung in den
binaren Maschinenkode kann erforderlichenfalls mit Standart
TTL-Bausteinen in einfacher Weise realisiert werden.

Wohin mit den alten Schienen?

Die SZD senzen auf ihren hochbelasteten Magistralen nur
Schienen von Typen R 65 ubd R 75 ein. Haben diese ein
bestimmtes Alter oder eine bestimmte Belastung erreicht,
werden sie ausgebaut, aufgearbeitet und auf weniger stark
belasteten Strecken oder in Bahnhofs oder Werkbahngleisen
neu verlegt. 90 Prozent aller bei den SZD fur eine
Zweitverlegung aufgearbeiteter Schienen gehoren dem Typ R
50, oder R 65 und R 75 an. Etwa 5 bis 8% der von den
Hauptstrecken abgebauten Schienen kann man auf Grund
erheblicher Defekte, Abnutzungen usw. nicht wieder
verwenden.

Die SZD teilen die abgebauten Altschienen je nach (B
3aBncmmocTun oT) Qualitatszustand in mehrere Gruppen ein. Mit
Schienen der qualitatsmalig (Qualitat f - kayecTBo) hochsten
Gruppe werden jahrlich etwa 1000 km Strecke neu verlegt.

Die Altschienen werden in speziellen Gleisschweilyzuigen
oder in stationaren Werken aufgearbeitet. Dabei werden die
Schienen gerichtet, defekte Schienenenden abgeschnitten, die
Enden gehartet, zum Herstellen des Normprofils Auf
schweildungen vorgenommen, die Schweil3stellen
abgeschliffen, neue Verbindungslocher gebohrt (bohren -
ceepnntb) und die Schweillungen defektoskopiert. Die
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aufgearbeiteten Schienen vom Typ R 50 sind Dbei
Wiederverlegung auf Nebenstrecken fur eine Belastung von
100 bis 140 Mio. t. Geeignet (eignen — ObITb NpurogHbim). Fur
die Schienen des Typs R65 betragt dieser Wert 150 bis 200
Mio. t. kommen diese Schienen wieder auf Hauptstrecken zum
Einsatz, ist ihre Liegezeit einer Belastung von nur 40 bis 60
Mio. t. entsprechend begrenzt. Um die Lebensdauer der
Schienen zu erhdhen, hat sich deren Abschleifen im Betrieb als
zweckmalig erwiesen. Daflur werden spezielle Schleifzuge
eingesetzt. Abgeschliffene Schienen erreichen 76 bis 95
Prozent der Festigkeitswerte neuer Schienen. Dabei werden 1
bis 2 mm Schienenmaterial abgetragen ubd damit die nach
einer Belastung von 150 bis 200 Mio. t. entstehende
Abblatterungsschicht beseitigt. Gleichzeitig wird das Normprofil
der Schienen weitgehend wiederhergestellt. Die gleichen
Ergebnisse erzielt man beim Abschleifen der abgebauten alten
und zur Wiederverwendung bestimmten Schienen.

Das liickenlose Gleis

Die Schienen werden in bestimmten Langen in das Gleis
eingebaut oder als Gleisjoche (das sind Vormontierte
Schwellen mit Befestigungsmitteln und Schienen) verlegt.
Zwischen den aneinandergereinten Schienen entsteht der
sogenannte StofR.

Der Schienenstol} ist die am meisten beanspruchte Stelle
im Gleis; er ist trotz kostspieliger Pflege nicht in der Lage, den
Anforderungen vollkommen gerecht zu werden. Nicht nur der
Oberbau, sondern auch der Fahrzeugsektor bemangeln einen
schlechten Stol3, da dieser den ruhigen Lauf des Fahrzeugs
unterbrichnt. Die vorhandene schlechte Stelle im Gleis
verschlimmert sich infolge der standigen Belastung sehr stark:
aulRerdem sinkt der Fahrkomfort fur den Reisenden ab. Die
StolRe erhohen daruber hinaus den Fahrzeugwiderstand der
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Zuge und steigern somit den Energieverbrauch. Die Stol3lucke
soll die temperaturbedingte Langenanderung der Schiene
ausgleichen; sie ist bei Kalte am grof3ter und schliefldt sich mit
zunehmender Erwarmung. Eisenbahnfachleute aus aller Welt
befaldten sich seit Jahrzehnten mit der Beseitigung dieser
schwachen Stelle im Gleis (wegen der vielen Nachteile des
Schienenstolles). Der Wunsch war eine endlose Schiene.
Dagegen standen in der Anfangszeit des Eisenbahnwesens die
praktische Schwierigkeit, endlose Schienen herzustellen, und
das  theoretische Problem, die  temperaturbedingte
Langenanderung der Schiene und die dabei auftretenden Krafte
zu ermitteln und zu beherrschen.

Das Charakteristische am lickenlosen Gleis sind zwei in
bezug auf Langenanderung und Spannung verschiedene Teile:
die beiden atmenden Enden und unbeweglicher Mittelteil. Die
Temperaturanderungen setzen sich in den Schienenenden in
Langenanderungen sowie Langskrafte um. Es ist dabei
gleichgultig, wie lang der Mittelteil ist.

METOJAWYHI BKA3IBKHA

710 BAKOHAHHSI KOHTPOJBHOI poO0oTH Ne2
3 TEKCTaMHM JJIs1 JOAATKOBOTO YU TAHHS
JUTS CTYZIeHTIB |1 Kypcey 3a04HO1 (hOpMU HABUAHHS
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(HIMellbKa MOBA)

BinnosinansHuii 3a Bunyck: BUKI. O.B. ApTronieHko

penakTop

[Mignucano 10 APyKy
®opwmar nanipy 60x84 1/16.  [lamip nucanbHuii.
YMoBH.-IpyK.apK. . OOI.-BHUI.apK. .
3amoBieHHs Ne . Tupaxx 150 . Llina

Hpyxapus Xap/IA3Ty,
310050, Xapkie — 50, 1. deiiepbaxa, 7

36



	Кафедра «Іноземні мови»
	Харків 2010
	ГУМАНІТАРНИЙ ФАКУЛЬТЕТ
	ВСТУП
	КОНТРОЛЬНА РОБОТА 2
	Завдання 1
	Rudolf Diesel (1858 - 1913) – der erfinder der ersten Wärmekraftmaschine



	100 spannende Jahre
	Wo die Liebe zur Technik geboren wird

	Das Wessen und die Bedeutung der Mikroelektronik
	Das lückenlose Gleis


